
 

Labortests helfen bei Rheuma-Diagnose 

BERLIN – 17 Millionen Menschen leiden hierzulande an rheumatischen Erkrankungen, so die 

Deutsche Rheuma-Liga. Manche rheumatischen Erkrankungen verstärken sich, wenn die Jah-

reszeit im Frühling von kalt zu warm wechselt. Mitunter treten jedoch auch bei zuvor gesunden 

Menschen zunehmend Gelenkbeschwerden auf. Halten diese länger als sechs Wochen an, soll-

ten Betroffene auch eine rheumatische Erkrankung abklären lassen, rät das IPF.   

Fehlgesteuerte Autoimmunreaktion  

Über 100 Erkrankungen verbergen sich hinter dem Begriff „Rheuma“. Die Rheumatoide Arthri-

tis (RA) ist die häufigste Rheuma-Erkrankung. In Deutschland trifft sie einen von 100 Erwach-

senen. Meist beginnen die Beschwerden bei Frauen ab dem 50. Lebensjahr; bei Männern macht 

sich die RA in der Regel ab 60 Jahren bemerkbar. Die genauen Auslöser kennen Mediziner noch 

nicht. Erwiesen ist jedoch: Rheuma gehört zu den Autoimmunerkrankungen. Bei einer rheu-

matoiden Arthritis greifen Zellen des Immunsystems das eigene Körpergewebe an und führen 

zu einer Entzündung der Gelenke. 

Rheuma oder nicht? 

Bei entzündlich-rheumatischen Erkrankungen wie der Rheumatoiden Arthritis empfehlen Ex-

perten und Leitlinien Labortests. Mit Hilfe von Blutwerten wie Autoantikörpern, Rheumafakto-

ren und Entzündungswerten lässt sich einschätzen, um welche Form des Rheumas es sich han-

delt und wie aktiv die Krankheit ist. Labortests eignen sich zudem dafür, andere Ursachen wie 

etwa Leberentzündungen und Gicht für schmerzende und geschwollene Gelenke auszuschlie-

ßen. Eine Blutprobe schafft Klarheit über die Leberwerte; labormedizinische Untersuchungen 

der Harnsäure-Konzentration in Blut und Urin wiederum klären, ob womöglich Gicht vorliegt.  

Weitere Informationen enthält das IPF-Faltblatt „Autoimmunerkrankungen“. Es kann kostenlos 

unter www.vorsorge-online.de heruntergeladen und bestellt werden. Weitere Bestellmöglich-

keit: Postfach 12 44, 63552 Gelnhausen. Dabei unbedingt den Titel, Namen und vollständige 

Adresse angeben. 

   

Das Infozentrum für Prävention und Früherkennung (IPF) 
informiert die Öffentlichkeit über bestehende Möglichkei-
ten der Krankheitsvorsorge durch Laboruntersuchungen. 
Seit über 15 Jahren veröffentlicht das IPF in Zusammenar-
beit mit anerkannten Experten Broschüren und Faltblätter 
zu einzelnen Krankheiten und deren Früherkennung. Diese 
Veröffentlichungen können kostenlos angefordert werden. 
Das IPF wird vom Verband der Diagnostica-Industrie 
(VDGH) unterstützt. Seine Neutralität wird durch einen 
wissenschaftlichen Beirat gewährleistet, dem erfahrene 
Ärzte angehören. Weitere Informationen erhalten Sie un-
ter www.vorsorge-online.de 
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